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[bookmark: _GoBack]Wieder ein schwieriges Maisjahr in Europa
Bonn (DMK) – Das European Maize Meeting am 3. und 4. September im englischen Nottingham zeigte, dass viele europäische Länder in diesem Jahr mit schwierigen Anbaubedingungen zu kämpfen hatten. Deshalb sind allgemein eher unterdurchschnittliche Erträge zu erwarten. Auch der agrarmeteorologische Prognosedienst der EU-Kommission rechnet mit nur noch 79,3 dt/ha und damit etwa 1,5 dt weniger als noch im Juni. Vor allem Frankreich und Polen hatten ihre Ertragseinschätzungen recht deutlich nach unten korrigiert. Damit liegen die Erwartungen zwar immer noch leicht über dem Fünfjahresdurchschnitt, in manchen Ländern aber inzwischen deutlich darunter. Wie das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK) mitteilt, treffen sich Berater und Wissenschaftler aus mehreren europäischen Ländern im Rahmen des European Maize Meetings einmal jährlich zum Gedankenaustausch. Traditionell stehen dabei Fragen des Anbaus und der Verwertung von Silomais im Vordergrund.
Deutschland meldete eine zwar erhöhte Anbaufläche, die allerdings nicht so stark zunahm wie nach den niedrigen Erträgen des Vorjahres und den freigebliebenen Rapsflächen erwartet. Letzter Stand sind 2,66 Mio. ha, das entspricht einer Erhöhung um 1,7 %, davon Silomais auf 2,23 Mio. ha (+1,3 %) und Körnermais auf 0,43 (+4 %). Die Aussaatbedingungen waren vielerorts zu trocken, der Feldaufgang bei früher Aussaat allerdings gut. Die Kältewelle nach Ostern verzögerte allgemein das Wachstum. Mancherorts waren Ende Juni schon erste Trockenschäden zu verzeichnen. Die Bestände entwickelten sich bei Wassermangel oft uneinheitlich, für Blüte und Befruchtung waren die Bedingungen oft auch nicht optimal. 
In Belgien lagen nach Trockenheit und schlechten Erträgen des Vorjahrs die Aussaatflächen für Silomais (190.000 ha) und für Körnermais (60.000 ha) leicht über den vergangenen Jahren. Für eine landesweit gute Bestandesentwicklung fehlten die Niederschläge, um die Grundwasservorräte aufzufüllen. Die Aussaat fand unter allgemein guten Bedingungen statt. Ungleichmäßige bzw. ausbleibende Niederschläge ab der Blüte drückten auf die Ernteerwartung. Der Erntebeginn, abgesehen von einigen sandigen, trockenen Flächen, wird im normalen Zeitfenster erwartet. Die Ertragsprognosen sind gemischt, viele Bestände scheinen aber mit den schwierigen Bedingungen gut zurechtgekommen zu sein.
Dänemark verzeichnet mit 190.500 ha eine um 3 % über dem Vorjahr liegende Anbaufläche. 88 % davon, also 167.000 ha, sind Silomaisfläche. Frühreife und Ertragsstärke sind die wesentlichen Kriterien bei der Sortenwahl für dänische Landwirte.  Nach problemloser Aussaat in einer warmen Periode in der letzten Aprildekade führte der kalte, trockene Mai zu langsamem, ungleichmäßigem Auflauf und Jugendentwicklung. Nach einem warmen Sommer waren die Bestände in der Bestandesentwicklung etwas voraus. Es wird mit normalen Erträgen und Qualitäten gerechnet.
Frankreich meldete kühlere Temperaturen als normal und eine daraufhin verlangsamte Pflanzenentwicklung. Sie wurde durch zwei Hitzewellen teilweise ausgeglichen. Regenfälle Ende Juli/Anfang August sorgten mancherorts für Entspannung. Dennoch wird von einer Umnutzung von rund 70.000 ha Körnermais zu Silomais ausgegangen, um das zu erwartende Futterdefizit auszugleichen.
In Großbritannien lag die Anbaufläche schon 2018 mit 221.000 ha sehr hoch. Viele Farmer suchen angesichts der immer unberechenbareren Wetterumstände nach einer zuverlässigen Futterquelle. Die Aussaat 2019 gestaltete sich im Wesentlichen normal, die Temperaturen lagen im gesamten Land über dem Durchschnitt. Der Süden blieb etwas zu trocken, der Norden und Schottland waren etwas zu feucht. Die Bestände sahen nach dem warmen Sommer überwiegend gut aus – anders als im letzten Jahr, als viele Schläge überhaupt nicht geerntet werden konnten.
In Irland betrug die Aussaatfläche in diesem Jahr 15.900 ha, damit etwas weniger als 2018, aber deutlich mehr als in den Vorjahren. Günstige Aussaatbedingungen sorgten für eine zügige Aussaat. 90 % des Maises wurden unter Folie bestellt. Die Wetterbedingungen in der Folge waren weitgehend gut, trotz einer kühleren Periode im Frühsommer. Ein durchwachsener August wird wahrscheinlich zu einem späteren Erntebeginn nicht vor Anfang Oktober führen.
Italien meldete für Körnermais nach Jahren mit abnehmender Anbaufläche für dieses Jahr einen Anstieg um 1 % auf 598.000 ha. Die Silomais- und die Biogasflächen liegen konstant bei 350.000 bzw. 130.000 ha. Ein sehr regnerisches und kühles Frühjahr ließ die Aussaat erst gegen Ende März zu. Vor allem im Nordosten konnte nach Niederschlägen bis 400 mm mancherorts erst Anfang Juni bestellt werden. Die Blüte fand daraufhin im Durchschnitt auch mit einer bis drei Wochen Verspätung statt. Zwei anschließende Hitzewellen und vereinzelter Trockenstress sorgten für durchschnittlich etwas kleinere Pflanzen mit entsprechenden Auswirkungen auf die Erträge.
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Stroh- und Stoppelmanagement nach der Maisernte: Jetzt anmelden zum DMK-Praktikertag
Bonn (DMK) – Der diesjährige Praktikertag des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) findet am 23. Oktober in Neuhaus am Inn statt. Unter der Überschrift: „Stoppelmanagement und Bodenbearbeitung nach Mais“ wird es bei der vom DMK gemeinsam mit der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft (LfL), der Trocknungsgenossenschaft Reding eG und der Gesellschaft für konservierende Bodenbearbeitung e.V. (GKB) organisierten Veranstaltung in diesem Jahr vorrangig um Körnermais gehen. Auf dem Programm stehen Fachvorträge und Technik-Demonstrationen rund um das Themenfeld: Maisstroh und -stoppeln optimal zerkleinern und einmischen, um die Rotte zu fördern und Schaderregern wie dem Maiszünsler oder Krankheitserregern wie den Fusariumpilzen die Überdauerungsmöglichkeiten zu entziehen. Im ersten Teil der Veranstaltung werden von 9.30 bis 12 Uhr folgende Vorträge angeboten: 
· Maiszünsler, Diabrotica und Problemunkräuter bei Mais – Erfahrungsbericht und Lösungsansätze aus Oberösterreich;
· Technik der Ausbringung flüssiger Wirtschaftsdünger vor dem Hintergrund der Novellierung der Düngeverordnung;
· Verfahren und Technik zur Zerkleinerung von Maisstroh und Stoppeln.
Am Nachmittag werden auf einem nahegelegenen Körnermaisschlag Maschinenvorführungen zu diesen zwei Schwerpunktthemen durchgeführt:
· Aktive und passive Geräte zur Zerkleinerung von Stroh- und Stoppelresten nach Körnermais sowie Geräte zur Bodenbearbeitung;
· Demonstration der Körnermaisernte mit gleichzeitiger intensiver Maisstroh-Zerkleinerung.
Die Tagung findet im Gasthaus Innblick, Passauer Str. 2, 94152 Neuhaus a. Inn statt. Es wird ein Kostenbeitrag von 20 Euro (ermäßigt 10 Euro) erhoben. Um vorherige Anmeldung an dmk (at) maiskomitee.de wird gebeten.
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Online-Körnermaisrechner aktualisiert
Bonn (DMK) – Auf der Webseite des Deutschen Maiskomitees e. V. (DMK) ist ab sofort eine aktualisierte Version des Körnermaisrechners zu finden. 
Das bekannte Rechenprogramm erlaubt auf Basis der Anfangsfeuchte des Körnermaises die Ermittlung des nötigen Wasserentzuges bis zur Endfeuchte – angesichts hoher Energiekosten ist die Ermittlung der anfallenden Trocknungsverluste ein Muss für Landwirte. 
Während der Trocknung verliert der Körnermais neben Wasser aber auch einen gewissen Teil an Substanz – dieser Verlust wird bei der Berechnung der verkaufsfähigen Trockenware durch den sogenannten Schwundfaktor ausgeglichen. Diesen Schwundfaktor sollten Lieferant und Abnehmer gemeinsam aushandeln. Der aktualisierte Körnermaisrechner erlaubt nun die Ermittlung des Endertrages unter Angabe des Schwundfaktors oder des Schwundes in Prozent – abhängig davon, welche Größe vom Abnehmer angegeben wird. Die jeweils andere Größe wird vom Rechenprogramm ebenfalls bereitgestellt. Ein Rechenbeispiel auf der Webseite des Deutschen Maiskomitees verdeutlicht den Rechengang. Der aktualisierte Körnermaisrechner steht unter www.maiskomitee.de Rubrik Verwertung, Ökonomie zur Verfügung. Möglich ist aber auch der Zugriff über Mobiltelefone oder Smartphones. 
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Grüne Woche gewährt Einblick ins Maisfeld
Bonn (DMK) – Auch im kommenden Jahr wird das Messegelände Berlin zur Innenstadt-Farm: Die Internationale Grüne Woche vom 17. bis 26. Januar 2020 beherbergt in Halle 3.2 den traditionellen ErlebnisBauernhof. Organisiert vom Forum Moderne Landwirtschaft (FORUM) zusammen mit zahlreichen Partnern, erlaubt er spannende, multimediale Einblicke in die moderne Landwirtschaft. Auch das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) wird wieder vor Ort sein. Passend zum Motto des ErlebnisBauernhofes 2020: „#klimapraktiker“ informiert das Maiskomitee über den beträchtlichen Beitrag der Pflanze zu Klimaschonung und Biodiversität: Neben der höheren Ertragsleistung dank der besseren Ausnutzung der Sonnenenergie und dem geringen Wasserverbrauch aufgrund seines effizienten Transpirationssystems braucht der Mais auch noch weniger Stickstoff und weniger Pflanzenschutz als vergleichbare Pflanzen. Also mehr Output mit weniger Input – gut fürs Klima! Wird ein Hektar Mais in Biogasanlagen zu erneuerbarer Energie verarbeitet, kann daraus der Jahresbedarf an Energie für circa 5 durchschnittliche Haushalte gedeckt werden. Gleichzeitig bieten Maisfelder vor allem im Spätsommer und Herbst nach der Ernte des Getreides Rückzugsräume und Nahrung für zahllose Tierarten. Mehr als 1.000 verschiedene Insekten, Spinnen und andere Kleintiere bevölkern Boden und Pflanzen und sorgen für biologische Vielfalt.
Wie in den Vorjahren beteiligt sich das DMK mit einem Stand auf dem ErlebnisBauernhof und bietet dabei Verbrauchern, Landwirten sowie Vertretern aus Politik und Wirtschaft in komprimierter Form Interessantes und Wissenswertes zu Anbau und Verwertung von Mais.  
(1.678 Zeichen) 

Keywords: Deutsches Maiskomitee e. V. (DMK), Internationale Grüne Woche (IGW), ErlebnisBauernhof, Mais, Klima, Erneuerbare Energie, Biodiversität 




Zugvögel: Mais zur Stärkung für die lange Reise
Bonn (DMK) – Alljährlich zieht es Tausende Schaulustige im Herbst auf Felder und in Niedermoor- oder Boddengebiete, um ein überwältigendes Schauspiel zu verfolgen: Die Rast der Zugvögel vor der großen Reise nach Süden. Vor allem die majestätischen Kraniche – elegante Schreitvögel, die bis zu 130 cm groß werden können – haben die Menschen seit jeher fasziniert.
Jedes Jahr, bevor die in Nordeuropa brütenden Vögel in großen Gruppen zum Überwintern nach Südfrankreich oder Spanien ziehen, sammeln sie sich zu Zehntausenden an Rastplätzen, wo sie sich die letzten Energiereserven vor der anstrengenden Reise anfuttern. Sie brauchen für diese Rast feuchte, möglichst leicht überflutete Wiesenflächen – um vor Raubtieren geschützt schlafen zu können – und darum herum viele abgeerntete Felder. Am liebsten Maisfelder, wo sie die besonders energiereichen Körner und Pflanzenreste, aber auch Insekten und Kleintiere finden, berichtet das Deutsche Maiskomitee e. V. (DMK). Übrigens arbeiten Naturschützer und anliegende Landwirte in den oft unter Schutz stehenden Sammelplätzen eng zusammen. Landwirte lassen ihre Maisfelder zur „Nachernte“ durch die Vögel brach liegen und erhalten dafür die Erlaubnis, die Vögel von den bereits frisch ausgesäten Feldern zu „vergrämen“ oder mit extra ausgelegten Maiskörnern abzulenken. Problematisch können dabei die unberechenbaren Mengen an Stickstoff werden, die durch den Kot der Vögel auf den Feldern hinterlassen werden. Die größten deutschen Sammelplätze sind Rhin- und Havelluch in Brandenburg, wo mit manchmal über 100.000 Tieren die größten Rastzahlen im deutschen Binnenland erreicht werden, sowie der Nationalpark Vorpommersche Boddenlandschaft in Mecklenburg-Vorpommern und die Diepholzer Moorniederung, die mit ihren renaturierten Mooren ein neues großes Rastgebiet in Niedersachsen ist.
(1.877 Zeichen)
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